
Zeitschrift: Der Schweizer Familienforscher = Le généalogiste suisse

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Familienforschung

Band: 12 (1945)

Heft: 7-8: r

Artikel: Bemerkung des Redaktors

Autor: Burckhardt, Aug.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-697863

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-697863
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


einer Unmittelbarkeit vor uns tritt, die die notwendige Ergänzung
zum offiziellen Bild dieser Persönlichkeiten bildet.

So sehen wir also, was für wichtige Geschichtsquellen gut angelegte

und reich überlieferte Familien- und Privatarchive sein können.

Wer ein Familienarchiv anlegen will, denke nicht, seine
Familie oder er gehöre nicht zu den Großen der Welt- oder
Geistesgeschichte. Man beginne mit dem Sammeln des Vorhandenen und
ordne das Gesammelte chronologisch nach Sachgruppen, so daß auch

Nachträge, die es immer wieder geben wird, ohne Mühe hinzuklassiert
werden können. Dann haben Sie bald Ihr eigenes Familienarchiv.

1) Nach einem Vortrag im Studio Basel.

Bemerkung des Redaktors.

Der Redaktor ist den Lesern eine Erklärung zu den folgenden zwei Aufsätzen

schuldig. Ich habe in No. 1/2, 1944, unserer Zeitschrift aus der Feder von Walter
Blumer unter dem Titel «Zur Geschichte der Glarner Geschlechter Zwicky und
Blumer» eine Richtigstellung gewisser Angaben von J. P. Zwicky im 7. Band des

Schweizerischen Geschlechterbuches veröffentlicht. Eine mir von Herrn Zwicky
vor etwa sechs Monaten zugestellte Replik lasse ich nun untenstehend erscheinen.
Da ich der Beweiskraft des darin Vorgebrachten mißtraute, ließ ich mir von
glarnerischen Historikerkreisen Herrn Zwickys Replik begutachten. Dieses
Gutachten wird hier ebenfalls abgedruckt. Damit ist die Kontroverse für den

Schweizer Familienforscher abgeschlossen. Aug. Burckhardt.

Zur Geschichte der Glarner Geschlechter

Zwicky und Blumer
Replik zu den im «Familienforscher» Nr. 1/2, Jahrg. 1944

gemachten Bemerkungen.
J. P. Zwicky.

Herr Walter Blumer, Kartograph in Bern, fühlte sich veranlaßt,
zu dem 1943 erschienenen VII. Band des Schweizerischen
Geschlechterbuches (SGB), dessen Redaktionskommission der
Unterzeichnete angehört, auf anonyme Weise*) einige kritische
Bemerkungen zu machen.

*) Die Anonymität wurde fallen gelassen in Nr. 3/5 (1944) S. 64. (Red.)
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